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Verordnung über Anforderungen an die Hygiene beim Herstellen, Behandeln und Inverkehrbringen von bestimmten Lebensmitteln 
tierischen Ursprungs (Tierische Lebensmittel-Hygieneverordnung - Tier-LMHV), Anlage 7 (zu §10 Absatz 2) 
Information zur Lebensmittelsicherheit nach Anhang II Abschnitt III Nr. 1 in Verbindung mit Nr. 3 und 4 Buchstabe b Satz 2 der Verordnung (EG) Nr. 
853/2004 für Tiere, die in einen Schlachthof verbracht wurden oder verbracht werden sollen 
 

I. Betriebsidentifikation und Angaben zu den Tieren: 

Name Vollständige Betriebskennnummer nach VVVO 

Anschrift Kennzeichnung der Tiere (Schlagstempel) 

Telefon Fax 

Anzahl der Schlachtschweine 

II. Angaben zur Lieferung und zur Schlachtung 
 

Name Transportunternehmen: ____________________________________ Geplante Anlieferuhrzeit: _____________ 
 

Klassifizierung der Schlachtschweine  □ FOM  □ Auto FOM 
 

III. Standarderklärung 
Der Lebensmittelunternehmer, der für den Herkunftsbetrieb der oben genannten Tiere verantwortlich ist, erklärt Folgendes: 

1. Über den Tiergesundheitsstatus des Herkunftsbetriebes, den Gesundheitsstatus der Tiere und zu Produktionsdaten, die das Auftreten 

einer Krankheit anzeigen könnten, liegen keine relevanten Informationen vor. Dem Herkunftsbetrieb sind keine relevanten Informationen 

über frühere Schlachttier- und Fleischuntersuchungen bekannt. 

1a.  Bei Schweine haltenden Betrieben amtlich anerkannte Anwendung kontrollierter Haltungsbedingungen 

 □ Ja   □ Nein 
 

2. Es liegen keine Anzeichen für das Auftreten von Krankheiten vor, die die Sicherheit des Fleisches beeinträchtigen könnten. 

3. Im Zeitraum von 7 Tagen vor Verbringung der Tiere zur Schlachtung bestanden 

□keine Wartezeiten für verabreichte Tierarzneimittel  □ Wartezeiten für folgende Tierarzneimittel: 

Tier (Kennzeichnung) Tierarzneimittel Wartezeit Datum der Verabreichung 

    

Es wurden keine sonstigen Behandlungen durchgeführt, ausgenommen (z. B. Repellentien). 
4. Es liegen keine Ergebnisse von Probenanalysen vor, die für den Schutz der öffentlichen Gesundheit von Bedeutung sind, 

ausgenommen..................................................  
Aktueller Salmonellenstatus                □ 1  □ 2           □ 3 □ ohne 
 

5. Name und Anschrift des privaten, normalerweise hinzugezogenen Tierarztes: 
Name Anschrift 

Telefon Fax 

IV. Erklärung zur Behandlung von Gegenproben 
Ich, als der unter Ziffer I genannte verantwortliche Tierhalter des Herkunftsbetriebes obengenannter Tiere, verzichte bei Untersuchungen im Rahmen 
des nationalen Rückstandskontrollplanes und bei Hemmstoffproben auf eine Gegenprobe. 
 

V. Zusatzerklärung 

Neben der nach Anhang II Abschnitt III Nr. 1 in Verbindung mit Nr. 3 und 4 Buchstabe b Satz 2 der Verordnung (EG) Nr. 853/2004 verpflichtenden 
Abgabe der Lebensmittelketteninformation sind folgende Angaben zu jeder Partie der zu schlachtenden Schweine abzugeben: 
Bestätigung ASP: Hiermit wird bestätigt, dass o.g. Schlachtschweine nicht aus einem Sperrbezirk, Beobachtungsgebiet, gefährdeten Gebiet (bzw. 

Kerngebiet) i.S.d. SchwPestV stammen. Mein/ Unser Betrieb unterliegt zurzeit keiner amtlichen Sperre. 
Geburt der Ferkel: 

Deutschland   Dänemark   Niederlande  Belgien  Andere (EU)   

Andere(s)    □ Brandenburg    □ □ □ □ □ ____________ 

Die Schweine wurden (gemäß Durchführungsverordnung (EU) Nr. 1337/2013) in Deutschland aufgezogen. 
 

Bei männlichen Schweinen: 

 □ aus Ebermast   □ mit wirksamer Hodenfunktionshemmung (z. B. Improvac®) 
 □ betäubungslose Kastration  □ Betäubung plus wirksame Schmerzausschaltung bei der Kastration 
Haltungsform: Bitte geben Sie an, in welcher Haltungsform die Tiere gehalten wurden: 
□ Haltungsform 1 Stallhaltung (z.B. QS)  □ Haltungsform 2 Stallhaltung Plus (z.B. ITW) 
□ Haltungsform 3 Außenklima   □ Haltungsform 3 Premium (z.B. Bio)“   

Mortalitätsrate (%):_____________________ 

Antibiotikagaben (0, 1, 2, 3): _____________ 

Die Tiere sind innerhalb der letzten 42 Tage nicht mit Arzneimitteln der Tetracyclingruppe behandelt worden. 
Die Tiere sind ausschließlich mit zugelassenen Arzneimitteln behandelt worden. Es wurden keine Arzneimittel verabreicht, die für 
lebensmittelliefernde Tiere verboten sind, wie z.B. Nitrofurane oder Furazolidon.. 
 

Futtermittellieferant: _________________________________________________________________ 
 

 

_________________________________________________________________________________________________ 
 
(Ort)(Datum)(Unterschrift des Lebensmittelunternehmers – bei passwortgeschützter online-Anmeldung nicht erforderlich)  

                                                                                                                                            ______________________________ 
Kontrolle Danish Crown Fleisch GmbH 
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Anhang: Erläuterungen zur Standarderklärung (LKI) 

 

Warum sind die Angaben zum Erzeuger-/Mastbetrieb zwingend erforderlich? 

Gesetzlich vorgeschrieben ist die Informationspflicht des Erzeuger-/Mastbetriebes an den Schlachthofbetreiber in der EU (VO) 
853/2004.  

Alle in dieser Verordnung geforderten Angaben werden unter den Punkten „Betriebsidentifikation“ und  „Standarderklärung“  der 
Danish Crown Fleisch GmbH Standarderklärung abgefragt bzw. angegeben. 

 

Was bedeutet „Zusatzerklärung“? 

Neben der in der europäischen Gesetzgebung für alle Lebensmittelunternehmer verpflichtenden Einhaltung der EU (VO) 853/2004 
gibt es eine Vielzahl von speziellen Gesetzen und Anforderungen an Lebensmittel, die eingehalten werden müssen. 

Danish Crown Fleisch GmbH ist durch seinen weltweiten Export von Schweinefleisch aber auch durch Handelsverbindungen mit 
namhaften deutschen Fleisch- und Wurstproduzenten darauf angewiesen, gewisse Informationen und Bestätigungen von den 
Erzeugern / Mästern zu erhalten. 

 

Angabe des Geburtslandes der Schlachtschweine / Herkunft der Ferkel 

Einige Kunden und Drittländer fordern, dass Schlachtschweine in Deutschland geboren und gemästet wurden. Die „Deutsche 
Qualität“ hat dort ein enorm hohes Ansehen oder die Anforderung beruht auf Biosicherheitsgründen. Die Angabe wird zu Sortier- 
und Rückverfolgbarkeitszweckenzwecken benötigt. Der Export in einige Drittländer erfordert zudem teilweise eine Abgrenzung 
einzelner Bundesländer, die aufgrund einer Tierseuche Restriktionszonen aufweisen/ -wiesen. 
 
Angabe der QS-Lieferberechtigung und des QS-Salmonellenstatus 

Die Lieferberechtigung in das QS-System ist Grundvorraussetzung für eine Schlachtschweineanlieferung bei Danish Crown Fleisch 
GmbH. Der QS-Salmonellenstatus des Mastbetriebes stellt ein wichtiges Qualitäts- und Sortierkriterium für die Auswahl der Rohstoffe 
z.B. für die Rohwurstproduktion dar. Die Lieferberechtigung sowie der Salmonellenstatus des Mastbetriebes werden bei Erhalt der 
Lebensmittelketteninformation bei Danish Crown Fleisch GmbH automatisch erfasst und registriert. 

   

Bestätigung der Wartezeit für Arzneimittel der Tetracyclingruppe (42-Tage) 

Besonders für den Warenverkehr mit der Russischen Zollunion ist dieses ein äußerst sensibler Punkt. An den Grenzstationen zu 
Russland werden von russischen Veterinären Fleischproben entnommen und auf das Vorhandensein von Antibiotikarückständen 
untersucht. Alle Tetracyclingaben sind hier zu berücksichtigen (auch einmalige und Einzeltiergaben). In der EU bestehen gleichfalls 
Wartezeiten und Rückstandsgrenzwerte. 
 

Informationen zum Herkunftsnachweis 

Von Schlacht- und Zerlegeunternehmen wird die Herkunftskennzeichnung für Schweinefleisch verpflichtend gefordert (EU (VO) 
1337/2013). Siehe hierzu: ”Information zur Umsetzung der Herkunftsangabe bei Schweinefleisch” (Bundesmarktverband für Vieh 
und Fleisch)  

 

Mortalitätsrate 

Die Mortalitätsrate gibt den prozentualen Anteil an Todesfällen bezogen auf den letzten abgeschlossen Mastdurchgang (alternativ: 
bezogen auf die letzen 6 Monate) an. Diese Angabe wird zur Betriebsrisikoeinstufung im Rahmen der visuellen Schlachttier- und 
Fleischuntersuchung gefordert. 

 

Antibiotikagaben 

Gemäß geltender Verordnung über Nachweispflicht der Tierhalter für Arzneimittel (...) ANTHV ist die Dokumentation jeglicher 
Arzneimittelgaben zu dokumentieren. Die Antibiotikagabe (0, 1, 2, 3) gibt die Anzahl der durchgeführten Antibiotikabehandlungen an 
mindestens 10 Schweinen des Mastdurchganges an. Über die Häufigkeit der Abgaben lassen sich Rückschlüsse auf Tiergesundheit 
und Tierwohl ziehen. 

 

Haltungsform 

Viele Einzelhändler fordern zur Schaffung von Transparenz für den Endverbraucher die Angabe der jew. Haltungsform, in der die 
Tiere gehalte wurde, auf den Endverbraucherverpackungen. Die Angabe wird zu Sortier- und Rückverfolgbarkeitszweckenzwecken 
benötigt. 

 
Angabe des Futtermittellieferanten 

Ein großes deutsches Wirtschaftsunternehmen verlangt im Sinne der Schaffung von Transparenz die Angabe des 
Futtermittelbezuges. 


